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Casa Viva Chläggi feiert auch in Neunkirch das Jubiläum
Nach dem gelungenen Auftakt 

vor einer Woche in Hallau 

wurde am Samstag auch in 

Neunkirch das fünfjährige 

Bestehen der Casa Viva Chläggi 

gefeiert. Viele Besucherinnen 

und Besucher, Angehörige und 

Gäste nutzten die Gelegenheit, 

gemeinsam mit den Bewohne-

rinnen und Bewohnern auf die 

junge, aber bewegte Geschichte 

der Institution zurückzublicken.

Neunkirch  Den Tag eröffnete ein ökume-
nischer Gottesdienst im Festzelt, gestal-
tet von Brigitte Christen und Maria An-
gele von der katholischen Kirche. 
Musikalisch umrahmt wurde der Start in 
den Jubeltag von der Musikgemeinschaft 
Unterklettgau, bevor die offiziellen An-
sprachen folgten. Die Heimleiterin Ma-
nuela Reutimann erinnerte an die Her-
ausforderungen der vergangenen Jahre: 
Den Zusammenschluss der Häuser, die 
Sanierungen und die Corona-Pandemie. 
Dass die Rückkehr an die beiden Stand-
orte in Hallau und Neunkirch geglückt 
ist, sei nur durch den Einsatz und den 
Zusammenhalt aller möglich gewesen. 
Ihr Dank ging an die Mitarbeitenden, die 
Gemeinden Neunkirch, Hallau, Gäch-
lingen und Oberhallau, den Verwal-
tungsrat, die Angehörigen und nicht 
zuletzt an die Bewohnerinnen und Be-
wohner.

 «Unser Motto ist Miteinander – Für-
einander und umgekehrt», erklärte Reu-

timann und wies auf das attraktive Pro-
gramm des Tages hin. «He ist he man», 
sagte sie und zeigte auf Danilo Oppel, 
der mit seinem Team dafür sorgte, dass 
an der kulinarischen Festmeile Speziali-
täten aus allen Ländern genossen wer-
den konnten. Reutimann machte auch 
Werbung für das Catering, dass das Kü-
chenteam für Anlässe aller Art anbietet. 

Der Verwaltungsratspräsident des Casa 
Viva Chläggi, Peter Weber, schaute auf 
die fünfjährige Geschichte zurück und 
bemerkte, dass diese, im Gegensatz zum 
Haus im Winkel, eine sehr kurze sei. 
«Zwei Häuser – eine Einheit, in der aber 
in den beiden Gemeinden die Individua-
lität erhalten wird», beschrieb er treffend. 
Er bedankte sich im Namen des Verwal-
tungsrats bei allen, die dazu beigetragen 
hatten, dass an diesem Tag auf die bereits 
fünfjährige Geschichte der Organisation 
zurückgeschaut werden konnte. 

Anschliessend richtete Neunkirchs 
Gemeindepräsidentin Magdalena Guida 
das Wort an die Anwesenden. Sie wür-
digte die Arbeit der Heimleitung und des 
gesamten Personals und betonte die Be-
deutung des Zusammenschlusses von 
Hallau, Neunkirch, Oberhallau und 
Gächlingen. Dabei unterliess sie es nicht, 
ihrem Vorgänger Ruedi Vögele ihren 
Dank auszusprechen, der sich während 
seiner Amtszeit mit sehr viel Engagement 
für das Gelingen der Casa Viva Chläggi 
einsetzte. «Alle wollen alt werden, aber 
niemand will alt sein», zitierte Guida und 
bezeichnete die Institution als festen Be-
standteil der Gesellschaft. Als Geschenk 
brachte sie die Idee mit, im Winterhalb-
jahr einen Nachmittag mit einem Kon-
zert mit einer Unterhaltungsängerin für 
die Bewohnerinnen und Bewohner zu 
organisieren, an welchem sie Lieder 
wünschen dürfen.

Musik und Rahmenprogramm
Für die musikalische Unterhaltung sorgte 
die Musikgemeinschaft Unterklettgau, 
die mit beschwingten Stücken für festli-

che Stimmung vor dem Fest Zelt sorgte. 
Anschliessend war Zeit für Begegnungen 
beim Mittagessen: Im «Multikulti-Kuli-
narium» verwöhnten die Mitarbeitenden 
die Gäste mit Spezialitäten aus ihren Hei-
matländern – von Empanadas über Pide 
bis hin zu Lasagne und Tiramisu.

Kinder konnten sich bei der Pfadi 
Neunkirch oder in der Hüpfburg vergnü-
gen. Wer wollte, konnte eine Fahrt mit 
dem Rebenbummler von Familie Keller 
geniessen. Am Nachmittag spielte die 
Band Popcorn auf, und als besonderer 
Höhepunkt liess die Seifenblasenkünst-
lerin Vroni Frohnella Gross und Klein 
staunen.

Ein gelungenes Jubiläum
Mit dem zweiten Jubiläumsfest in Neun-
kirch blickt die Casa Viva Chläggi dank-
bar auf ihre ersten fünf Jahre zurück. Was 
als Projekt begann, ist heute ein fest ver-
ankerter Bestandteil im Klettgau: Ein Ort, 
an dem ältere Menschen in Geborgenheit 
leben dürfen – getragen von engagierten 
Mitarbeitenden, den Gemeinden und 
einer solidarischen Bevölkerung. (sim)
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Doppelpack – zwei Chöre, ein unvergesslicher Abend
Ein Konzert, zwei Chöre, über 
zwei Stunden Musik – und am 
Ende ein Publikum, das begeis-
tert Beifall spendete und kaum 
genug bekommen konnte: Das 
Gemeinschaftskonzert der Active 
Voices Schaffhausen und der 
Gipsy Singers Beggingen in der 
Zimmerberghalle in Beringen 
wurde am Samstagabend zu 
einem mitreissenden Erlebnis.

Beringen  Bereits beim Betreten des Foy-
ers der Zimmerberghalle lag Vorfreude 
in der Luft. Beim Apéro konnte man sich 
auf den Abend einstimmen, bevor man 
im fast voll besetzten Saal Platz nehmen 
durfte.

Ein kraftvoller Auftakt
Den ersten Teil des Konzerts gestalteten 
die Active Voices unter der Leitung von 
Claudia Cantoni. Mit «Edge of Glory» er-
öffneten sie schwungvoll den Abend und 
nahmen das Publikum sofort mit. Es folg-
ten unter anderem «Life in a Northern 
Town», «Signs of the Times» und «We 
Belong» – eine bunte Mischung aus Pop 
und Ballade, die die grosse musikalische 
Bandbreite des Chors aufzeigte. Beson-
ders eindrücklich gelang «Human», das 
die Stimmen vielschichtig verschmelzen 
liess und mit einem Solo beim Publikum 
Gänsehaut auslöste. Ein erster Höhe-
punkt war die anschliessende Koopera-
tion beider Chöre: Gemeinsam sangen 
sie das den Song «Heaven» der Gruppe 

Gotthard, das mit seiner emotionalen 
Intensität den Saal in ehrfürchtige Stille 
tauchte.

Farbenreiche Vielfalt  
der Gipsy Singers
Danach gehörte die Bühne den Gipsy 
Singers, die von Peter Pfeiffer dirigiert 
werden. Und Peter Pfeiffer ist nicht der 
einzige der Familie, der sich beim Beg-
ginger Chor engagiert. Seine Frau Marlis 
singt mit, und die drei Söhne Mischa 
(Schlagzeug), Luc (Piano) und Jan (Bass) 
unterstützen die Sängerinnen und Sänger 
mit ihren Instrumenten. Das schwung-
volle «PopCHORn-Medley» brachte so-
fort Schwung in den Saal. Es wurde mit-
geklatscht und die Energie des Chorleiters 
übertrug sich nicht nur auf die Sängerin-
nen und Sänger, sondern auch auf das 
Publikum. «Castle of Glass» zeigte eine 
dunklere, eindringliche Seite, während 
«Ring of Fire» mit feuriger Energie 
glänzte. Besonders bewegend war «Vivo 
per lei» von Andrea Bocelli, das mit viel 

Gefühl vorgetragen wurde, bevor die  
«W. Nuss vo Bümpliz» von Patent Ochs-
ner zum Mitsingen animierte. Nach dem 
ersten Konzertblock folgte eine Pause, in 
der sich die Gäste bei Snacks und Geträn-
ken stärkten – und angeregt über die bis-
herigen Highlights plauderten.

Mitreissender zweiter Teil
Den zweiten Konzertteil eröffneten erneut 
die Gipsy Singers, die mit Klassikern wie 
«Chirpy Chirpy Cheep Cheep», «It’s Rai-
ning Men» oder «Don’t Stop Me Now» 
begeisterten. Weitere Ohrwürmer waren 
«Run» und «Hollywood Hills», und bei 
allen Stücken war die Energie der vierzig 
Akteurinnen und Akteure förmlich greif-
bar. Ein weiteres Glanzlicht bildete das 
gemeinsame «You’re the Voice» von John 
Farnham unter der Leitung von Sonja 
Diener-Loosli, die danach die musikali-
sche Verantwortung für den zweiten 
Block der Active Voices übernahm. Diese 
bewiesen abermals ihre Vielseitigkeit: 
Von der berührenden Interpretation von 

«Wenn mys letschte Stündli schlat» von 
Polo Hofer über die poppige Leichtigkeit 
von «Cheap Thrills» bis zu grossen Hym-
nen wie beispielsweise «21 Guns» von 
Linkin Park. Besonders «Skyfall» aus dem 
James-Bond-Film fesselte mit dramati-
scher Intensität und liess viele Zuhöre-
rinnen und Zuhörer innehalten.

Ein Finale voller Emotionen
Am Ende wollte der Applaus nicht enden 
– das Publikum forderte eine Zugabe. 
Und die bekamen sie: Beide Chöre ver-
einten sich noch einmal und verabschie-
deten sich gemeinsam mit Leonard Co-
hens «So Long, Marianne». 

Es war ein berührender Schlusspunkt 
eines Abends, der eindrücklich zeigte, 
was Chormusik leisten kann: Gemein-
schaft, Leidenschaft und pure Freude am 
Singen. Als die letzten Töne verklungen 
waren, war klar: Dieses Doppelpack hat 
gehalten, was es versprach – ein Konzert 
voller Energie, Emotion und unvergess-
licher Momente. (sim) 

K O N Z E R T

An den Ständen darf man sich mit Spezialitäten aus der ganzen Welt verwöhnen lassen. � (Bilder: sim)

Magdalena Guida (rechts) dankt Manuela Reutimann für ihr Engagement.

Zwei Chöre – ein Konzert – ein Doppelpack, der begeistert. � (Bild: sim) 

Eigenmietwert-Steuer –  
Weiterdenken!
Wir sind Mieter auf dem Siblinger Randen 
– und zufrieden damit: Gute, freundliche 
und kooperative Beziehungen mit den 
Vermietern und Nachbarn; man hilft sich 
gegenseitig und ist sich wohlgesinnt. Wir 
gönnen auch allen Haus- und Woh-
nungsbesitzern ihr Glück. 

Trotzdem werde ich die Eigenmiet-
wert-Initiative ablehnen. Der Traum vom 
trauten Eigenheim muss für immer mehr 
Menschen in unserem Land ein Märchen 
bleiben, weil Wohneigentum für die 
Volksmehrheit nicht mehr erschwinglich 
ist. Das ist unsozial und eine ungerechte, 
längerfristig gefährliche Entwicklung. 
Und irgendwoher muss unser Staat auch 
das Geld herhaben, um seine Dienstleis-
tungen erfüllen zu können. Es stört mich 
ausserdem, dass mit Millionensummen 
Abstimmungen und Wahlen stark beein-
flusst werden können. Wir sind auf dem 
Wege zu einer postmodernen Feudal-
herrschaft. Wollen wir das? 

Fritz Wassmann-Takigawa, Siblingen
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